
Bezugspreis:
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Deutschland.
Berlin , 13. Sept . Wie wir erfahren, hat die deutsche Re¬

gierung der britischen und der französischen Regierung Mit¬
teilen lassen, daß am 18. September eine weitere Zahlung von
M 000 Pfund Sterling auf die Ausgleichsrate vom 15. August
erfolgen wird. Die Bereitstellung dieses Betrages ist durch das
Entgegenkommen der Reichsbank ermöglicht und geschah mit
Wcksicht auf das von der deutschen Regierung den Alliierten
smher gemachte Angebot, einen derartigen Betrag monatlich
verfügbar zu machen. Der verbleibende Restbetrag der Aus¬
gleichsrate vom 15. August wird den Alliierten übermittelt wer¬
den, sobald es die Verhältnisse zulassen.

Protest gegen die neuen Steuergcsetze.
Stuttgart , 14. Sept . In einer überaus zahlreich besuchten

Versammlung des Württ . Mittelstandsbundes für Handel und
Gewerbe und der vereinigten Innungen von Groß -Stuttgart
im Vinzenzhans wurde gegen die Beschlüsse der Mehrheit des
Landtags zum neuen Gesetz über die Grund -, Gebäude- und
Gewerbesteuer Stellung genommen. Die Abgeordneten Hiller-
Ltuttgart und Siller -Ludwigsburg berichteten über die Steuer-
gesttze, ihr Zustandekommen und die vernichtenden Wirkungen
auf Handwerk und Gewerbe. Schon die Ausführungen der Re¬
genten wurden durch Zwischenrufe stark gestört, noch lebhafter
wurde es in der Aussprache, an der sichu. a . die Abgg. Henne
und Andre, ferner Gemeinderat Wolf und der Vorstand des
Grundbesitzervereins Beßmer beteiligten. Es kam zu recht
stürmischen Szenen . Schließlich wurde eine Entschließung an¬
genommen, in der cs heißt : Die Versammlung anerkennt, daß
die Regierung der schwierigen wirtschaftlichen Lage von Handel
und Gewerbe durch den Vorschlag der Höchstbegrenzung der
GemeindeumlageRechnung getragen hat . Umsomehr mußte
Befremden erregen, daß eine aus den drei sozialdemokratischen
Parteien, dem Zentrum und dem größeren Teil der Demokraten
bestehende Mehrheit dem Gesetz ohne diese Höchstbegrenznng
der Gemeindeumlage zugestimmt hat . Eine sofortige Aenderung
dieses LandtagsLeschlussesist notwendig, wenn nicht zahlreiche,
ohnehin in ihrer Existenz gefährdete Gewerbetreibende durch
steuerliche Ueberlastung ruiniert werden sollen. Die Entschlie¬
ßung wird der württ . Regierung durch eine Abordnung über-
Mttelt.

Post und Presse.
Vom Beirat der württembergischen Postbeamten erhalten

wir folgende Zuschrift:
„In einer großen Versammlung württ . Zeitungsverleger

am5. d. Mts . hat Zeitungsberichten zufolge der württ . Land¬
tags- und Reichstagsabgeordnete Andre die Behauptung auf¬
gestellt, die Einführung monatlicher Postbezugsprerse sei bisher
an der Weigerung der Postbeamten, nicht etwa am Reichspost¬
ministerium, gescheitert. — Um eine der Postbeamtenschaft ab¬
trägliche Legendenbildung hintanzuhalten , stellt der Beirat der
württ. Postbeamten, als Vertretung der württ . Postbeamten-
schaft, fest, daß die oben erwähnte Mitteilung des Abgeordneten
Andre nicht zutrifft . Die Einführung monatlicher Bezugs¬
preise, die die monatliche Ausfertigung und Ausgabe der Zei¬
tungsrechnungen, den monatlichen Einzug der Zeitungsgelder
und monatliche Bestellung bei den Verlagspostanstalten und
Verlegern an Stelle der viertel- bzw. halbjährlichen zur Folge
hätte, könnte selbstverständlich nicht ohne ganz wesentliche Per-
sonalvermehrung der .Zeitungsstellen erfolgen, die ihrerseits
wieder eine Raumvermehrung verlangen würde. Daß dadurch
der Zeitungsvertrieb für die Post noch unrentabler würde, liegt
auf der Hand . Gleichwohl könnte trotz Personalvermehrung
sür eine geordnete Belieferun der Zeitungen an den ersten Ta-

.gen der Monate keine Gewähr geleistet werden. Wenn die Zei¬
tungsstellen bei der Umfrage des Reichspostministeriums auf
die Folgen der Einführung der monatlichen Bezugspreise
Pflichtmäßig hingewiesen haben, so kann von einer Weigerung
der Postbeamten nicht gesprochen werden. Für den Standpunkt
der Zeitungsstellen kamen nur dienstliche und finanzielle Gründe
m Frage , die mit einer überdies nicht erfolgten Stellungnahme
der Beamten zu der Frage in gar keinem Zusammenhänge
stehen."

Die in dem Bericht über die Werlegerversammlung ent¬
haltene Bemerkung des Abg. Andre ist nicht so vollkommen
wörtlich zu nehmen, wie sie aufgefaßt wurde. Weder der Abg.
Andre noch die Zeitungsverleger wollen den Postbeamten etwas
am Zeuge flicken. Im Gegenteil, man ist auf Grund vieler
Erfahrungen überzeugt, daß die Postverwaltung noch am ehe¬
sten sich neuen Erfordernissen anzupassen versteht. Dennoch
bleibt gerade in bezug auf die Einführung von Monatsabon¬
nements für Zeitungen bei der Post ein volles Verständnis zu
vermissen. Man stelle sich vor, daß der jetzige ungeheuerliche
Pap>ierpreis von 84 Mark für ein Kilo bis Ende Dezember etwa
auf 200 Mark steigen würde, während die Zeitungsverlage schon
Ende August, also für einen Zeitraum von vier Monaten vor¬
aus, den Bezugspreis der Post gegenüber festlegen müssen. Die
Entwicklung der Papierpreise ist den Verlegern um so weniger
bekannt, als die Papierfabriken neuerdings die Preise nur noch
auf 14 Tage festlegen. Der Verlust einer Zeitung mit vielen
Postbezishern bei einer Papierverteuerung im angedeuteten
Ausmaß könnte direkt vernichtend wirken. Das wird man doch
auch bei der Post zu würdigen wissen und man sollte sich dort
außerdem dem ganzen Zeitungswesen gegenüber auf einen an¬
deren Standpunkt stellen, als den rein fiskalischen oder geschäft¬
lichen. Die Zeitungen haben eine der wichtigsten Aufgaben im
Interesse der Allgemeircheit, auch der Beamtenschaft, zu er¬

füllen; sie haben vieles für den Staat und das öffentliche Wohl
zu leisten, wofür sie nicht bezahlt werden. Also sollten sich auch
der Staat und seine Organe entsprechend zu den Zeitungen
stellen und deren Eigenart berücksichtigen. Die monatliche Be-
zngsmöglichkeitder Zeitungen durch die Post, ganz nach der
Art des bisherigen Vierteljahrsbezugs aber ist in der jetzigen
überaus kritischen Zeit eine unabweisbare Notwendigkeit ge¬
worden. Viele Zeitnngsleser können die demnächst um 500 Mk.
herum für ein Vierteljahr im Postbezug ausmachende Gebühr
nicht auf einmal bezahlen, während ihnen die monatliche Ent¬
richtung leichter fallen würde . Diese Tatsachen bitten wir zu
beachten, dann sind wir sicher, daß Postbeamte und Zeitungen
sich nach wie vor in bester Weise verstehen, was im übrigen
durch eine gelegentliche Aussprache zwischen Vertretern des Bei¬
rats der Postbeamten und der Zeftungsverleger am zweck¬
mäßigsten erleichtert würde.

Ausschreitungen in München.
München, 13. Sept . Die Arbeiter der Lokomotivfabrik

Krauß verlangten eine sofort zahlbare außerordentliche Teue¬
rungszulage von 1000 Mark . Als die Forderung abgelehnt
wurde, ließen sie den Direktor nicht mehr aus der Fabrik her¬
aus . Der Direktor erbat polizeilichen Schutz. Ein Polizei¬
aufgebot traf ein, einer der Beamten wurde von den Arbeitern
im Gesicht schwer verletzt.

Verringerung der Militärkontrollkommission?
Berlin , 14. Sept . Wie uns von unterrichteter Seite mit-

geteilt wird, schweben zur Zeit zwischen den Engländern und
Franzosen, sowie den anderen an der Militärkontrolle Deutsch¬
lands beteiligten Mächte Verhandlungen , die auf eine Verrin¬
gerung der Militärkontrollkommission hinauslaufen , aber dem
lebhaften Widerstand Frankreichs und Belgiens begegnen. Eng¬
land dringt angeblich auf die Errichtung eines sogenannten
Militärgarantiekomitees zum 1. Oktober.
Eine neue Teucrungsaktion der Beamten und Staatsarbeiter.

Berlin , 14. Sept . Wie gemeldet, steht eine neue Teuc-
rmrgsaktion der Beamten und Staatsarbeiter bevor. Der Ge¬
samtverband deutscher Beamten - und Staatsarbeitergewerk¬
schaften gibt unter Darlegung der Einkomenensverhältnisie be¬
kannt, daß er sich gezwungen steht, ungesäumt die Verbindung
mit den übrigen Gewerkschaftenaufzunehmen und an Regie¬
rung und Reichstag heranzutreten , um eine den Verhältnissen
angepaßte Aufbesserung sofort herbeizuführen. Es wird eine
neue Festsetzung der Skala der Grundgehälter und Ortszu¬
schläge verlangt , ferner eine sozial wirkende Spannung zwi¬
schen den einzelnen Besoldungsgruppen , was offenbar auf eine
weitere Nivellierung der Beamtengehälter herausläuft . Im
Reichsfinanzministerium beschäftigt sich man, wie der „Vor¬
wärts " berichtet, bereits mit der Frage der Neuregelung der
Grundgehälter . Es soll ferner von den Vertretern der Be¬
amten, Arbeiter und Angestellten eine Aenderung des Ein¬
kommensteuergesetzes verlangt werden, und zwar wird vorge¬
schlagen, die 10-Prozent -Steuergrenze von 100 OM Mark auf
300 000 Mark zu erhöhen und den Ermäßigungsbetrag beim
Steuerabzug zu verdreifachen.

Ausland.
Fortdauer des Wiener Zeitungsstreiks.

Wien, 13. Sept . Der Zeitungsstreik dauert unverändert
fort . Heute ist nur die „Arbeiterzeitung " erschienen, die sich
nur auf Wiedergabe der wichtigsten politischen Nachrichten, ohne
eine eingehende politische Stellungnahme zu den Ereignissen
beschränkt.

Zwischen Hangen «nd Bangen.
Basel, 14. Sept . Nach hiesigen Pariser Privatmeldungen

glaubt man in französischen politischen Kreisen, daß in der
Frage der Schatzwechsel schließlich doch noch ein Kompromiß
möglich sei. Frankreich wolle allenfalls eine Verlängerung der
Schatzwechsel zugestehen, wenn auch nicht auf 18 Monate , so
doch auf 1 Jahr . Da die belgischen, englischen und italienischen
Delegierten in der Reparationskommisston bereits ihr Einver¬
ständnis zu einer solchen Verlängerung gegeben haben, so hofft
man, daß auch Poincare mit Rücksicht aus die Lage in Klein-
Asien nachgeben wird, um neben der Krise im Osten nicht noch
eine neue Reparationskrise zu schaffen. Eine solche Krise würde
auch das Stinnes -Lubersac-Tlbkommen außerordentlich ge¬
fährden.

Die griechisch-türkische WaffenstillstanSsfrage.
Paris , 14. Sept . Der „Jntranstgeant " meldet aus Kon-

stantinopel. daß -die kemalistischc Regierung auf das griechische
Waffenstillstandsangebot noch nicht geantwortet habe und man
glaube auch nicht, daß die Angoraregierung so schnell darauf
antworten werde. Es besteht Anlaß zu glauben, daß diese ver¬
suchen wird, Griechenland äußerst strenge Waffenstillstands¬
bedingungen aufznerlegen, in welchen sie vor allen Dingen die
Abtretung eines großen Teiles griechischen Kriegsmaterials
verlangen wird. Weiter verlautet , daß die kemalistische Regie¬
rung die Verhandlungen mit Griechenland direkt führen und
zum Abschluß bringen will, in welchen sie, immer dem „Jn-
transigeant " zufolge, die Autonomie der Inseln Samos , Mh
thilene und Ehios verlangen will. Weiterhin wird sie darauf
bestehen, daß Thrazien in einen autonomen Staat umgewandelt
wird, daß hingegen die Stadt und Umgebung von Adrianovcl
an die Türken abgetreten wird. Die Auslieferung von griechi
Ichen Festungen wird vorläufig nicht verlangt , dafür wird aber
die Angora -Regierung eine äußerst große Kriegsentschädigung
kür die in Kleinasien von den Griechen angerichteten Schäden

verlangen . Das Blatt spricht von zwei Millionen Franken.
Als Garantie dafür, daß die Griechenland auferlegten Bedin¬
gungen auch von diesem erfüllt werden, verfügen die Türken
gegenwärtig über 50 OM gefangene griechische Soldaten und
2000 Offiziere. — Ter „Jntranstgeant " läßt sich ebenfalls
aus Konstantinopel melden, daß das Gerücht unbegründet sei,
wonach König Konstantin plötzlich Athen verlassen habe.

Frankreich für Revision des Sevres -Vertrags.
London, 13. Sept . Reuter erfährt von maßgebender fran¬

zösischer Seite , daß der Besuch des französischen Geschäftsträgers
de Montille im Foreign Office einer mündlichen Mitteilung
galt, um die französische Haltung gegenüber der türkischen
Lage genauer zu umschreiben und gewisse Punkte klarzustellen,
die zu Presseerörterungen geführt haben. Die britische Regie¬
rung wurde informiert , daß Frankreich in der Frage der Meer¬
engen mit ihr übercinstimme. Jetzt, wo dieser Grundsatz ge¬
regelt worden sei, müßten Erörterungen bezüglich der Einzelhei¬
ten stattfinden, damit die Alliierten eine vereinigte Front bil¬
den könnten, wenn sie an die Türkei heranträten . Nach fran¬
zösischer Ansicht ist der einzige Weg, um eine Regelung mit der
Türkei zu erzielen, der, ihre „rechtmäßigen Aspirationen " an¬
zuerkennen. Damit ist gemeint, daß man nicht erwarten könne.
Frieden mit der Türkei schließen zu können auf genau derselben
Grundlage , als wenn dieses Land von den Griechen besiegt
wäre und nicht selbst gesiegt hätte . Die neue Tatsache der tür¬
kischen Erfolge müsse in Rechnung gezogen werden. Dies ist
nach französischer Ansicht vollkommen sicher.

Auftakt der amerikanischen Kongretzwahlen.
Portland , 13. Sept . Gestern fanden im Staate Maine

dis Wahlen für den Kongreß der Vereinigten Staaten statt,
die den allgemeinen Wahlen stets um 2 Monate vorausgehen,
deren Ergebnis stets als ein Vorzeichen für das Ergebnis der
allgemeinen Wahlen angesehen wird . Das Ergebnis liegt aus
drei Viertel des Staates vor . Die Demokraten haben 5000
Stimmen mehr erhalten als 1920, die Republikaner 20 000
Stimmen weniger, jedoch sind die republikanischen Mitglieder
des Repräsentantenhauses wieder gewählt worden.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 15. Sept . Wie verlautet , wird der Kraft-

Wagen-Omnibus -Verkehr zwischen Wildbad, Herrenalb , Baden-
Baden ab Sonntag , den 17. September , eingestellt, veranlaßt
durch schwachen Verkehr infolge schlechten Wetters . Die letzte
Fahrt findet sonach am Samstag statt.

/x Herrenalb , 14. Sept . Die „Musikalische Vereinigung
Herrenalb " wird zugunsten des Ehrenmals für unsere Gefalle¬
nen am Sonntag , den 17. September, abends 814 Uhr, im
Saal des Konversationshanses einen Konzertabend mit an¬
schließender gemütlicher Unterhaltung veranstalten. Die Stück¬
folge bietet Sologesänge für Sopran , Militärsymphonie von
I . Hehdn, Lieder zur Laute und Rezitationen (Hexenlied von
Wildenbruch). Es steht zu erwarten , daß diese seltene Darbie¬
tung unserer „Musikalischen Vereinigung ", zu welcher Kurgäste
und Einwohnerschaft angelegentlich eingeladen sind, ein volles
Haus erzielen.

Württemberg.
Aus dem Nagoldtal , 14. Sept . (Eine schwäbische Ant¬

wort .) Der Besitzer eines der best bekannten Gasthöfe im würt¬
tembergischen Schwarwald erhielt dieser Tage durch einen
Mittelsmann ein Schreiben, worin ein ausländischer Lehrer¬
verein die Absicht kundgibt, ein Erholungsheim zu kaufen. Der
Mittelsmann bot dem Hotelbesitzer für sein Anwesen 1500
Dollar oder 15 000 schwedische Kronen als Kaufpreis und fügte
hinzu : „Unter Umständen können Sie als Hausverwalter dort
bleiben". Das Angebot verdroß den Hotelbesitzer und er er¬
teilte darauf in gutem Schwarzwälder Deutsch dem Vermittler
folgende Antwort : „Ihr Schreiben habe ich erhalten und teile
Ihnen mit, daß ich immer noch Manns genug bin, mein Ge¬
schäft selbst zu betreiben. Unter Umständen können Sie bei
mir als Hausdiener eintreten ."

Freudenstadt, 14. Sept . (Vom Rathaus .) Der Gemcinde-
rat beschloß, zur Herstellung von Särgen die Anschaffung von
Brettern in die Wege zu leiten. Ohne Unterschied des Stan¬
des sollen die Bretter zu Taxpreisen abgegeben werden, für
Ortsarme unentgeldlich. — Die sozialdemokratischeRathaus¬
fraktion beantragte , das „Schwarzwaldecho", um es in einer im
Verlag der Schwäbischen Tagwacht zu druckenden Zeitung eben¬
so mit Anzeigen amtlichen Charakters auszustatten, wie das
Amtsblatt , den „Grenzer ". Es wurde jedoch ein Gegenantrag
des Vorsitzenden angenommen, daß keiner Partei das Recht zu¬
erkannt wird zur Veröffentlichung von Anzeigen in einer aus¬
wärts gedrückten Zeitung.

Dürrmenz , 14. Sept . (Gründung des Enzgaus des
Schwäbischen Sängerbundes .) Der Uhlandoäu, eine Stätte,
der Kunst jeglicher Art geweiht, sah letzten Sonntag eine Schar
von Sängern in seinem Saale , die über die Gründung eines
Enzgaues des Schwäbischen Sängerbundes berieten. Die Her¬
ren Riedinger -Mühlacker und Hans Dilger -Dürrmenz hatten
mit Herrn Knüller den Weg zu diesem Unterfangen gebahnt.
Ohne hier näher auf die einleitenden Worte des Versamm¬
lungsleiters einzugehen und ohne die Ausführungen des Ver¬
treters des Bundes , Herrn Wirth -Ludwigsburg , wiederzugeben,
sei mit Freuden festgestellt, daß die Einmütigkeit der Tagung
durch den Beschluß gekrönt wurde, einen Enzgau zu gründen,
damit endlich einmal im Westzipsel des Landes auch in den



Sängerkreisen, soweit sie dem Schwäbischen Sängerbund an¬
gehören, Ordnung und Disziplin hineinkommt. Es war , wie
auch sonst in manchen Bezirken der Heimat, hierzulande eine
auffallende Zersplitterung . Der untere Enzgau ist eingegan¬
gen, da seine Vereine in großzügiger Beschlußfassungsart dem
neuen Enzgau beigetreten sind. Der übrige Enzgau im Neuen-
bürgschen ist wild . . . auch er wird jedenfalls dem Beispiele
seiner verwandten Gruppe folgen. Von 46 Vereinen waren
über 33 vertreten, die fast alle dem neuen Gau beigetreten sind.
Der frische Verband hat schon über 1235 Sänger , eine Ziffer,
die die vorgeschriebene bereits stark übersteigt. Der vorläufige
Arbeitsausschuß wurde sofort gewählt ; er hat dieses Bild:
Als Vorstand wurde Herr Oskar Riedinger -Mühlacker, als
Schriftführer Wilhelm Eitel -Dürrmenz , als Kassier Don-
Pinache gewählt. Der Verwaltungsausschuß setzt sich so zu-
sammen: Beck y - Birkenfeld,  Großmann -Pforzheim.
Lutz-Oetisheim, Brett -Enzweihingen. Der provisorische Mu¬
sikausschuß, bestehend aus den Herren Dilger -Dürrmenz,
Günth -Pforzheim, Haafis -Maulbronn und Neuert -Bruchsal
wird einen Gaudirigenten aus seiner Mitte wählen. Vor und
nach der Versammlung sangen Lieder der Männergesangverein
Mühlacker und Neuert -Bruchsal, der Liederkranz Dürrmenz
unter Dilger -Dürrmenz ; der Frohsinn war hier unter Breit¬
ling, der Verein Flügelrad unter Ballen und der Sängerbund
Birkenfeld  unter Leitung eines Vereinsmitgliedes ver¬
treten . Nun ist der Enzgau gegründet und der Schwäbische
Sängerbund hat nicht nur durch ihn an Bedeutug gewonnen,
sondern auch durch den mit dieser Gründung verbundenen Zu¬
wachs von neuen Vereinen, die ihm seither fernstanden, an
Mitgliederzahl zugenommen. Mit den besten Wünschen für
die Entwicklung des neuen Gaues wurde der Sängertag an
der Enz geschloffen. (Dem neuen Gau trat auch der Lieder¬
kranz Neuenbürg  bei , der durch Vorstand Gollmer und ei¬
nige Ausschußmitglieder vertreten war, ebenso Sängerbund
Birkenfeld und Liederkranz Wildbad. Schristl .)

Stuttgart , 14. Sept . (Deutscher Luxuszug.) Die Reichs¬
eisenbahnverwaltung hat den Wettbewerb im Luxusverkehr zwi¬
schen England und Süddeutschland ausgenommen. Ter neue
deutsche „London-Holland-München-Expreß " braucht für diese
Strecke 26 Stunden 38 Minuten und ist um 4000 Mark billiger
bei einer Fahrt für die Reisenden als der Orientexpreß. Er
trifft jeden Freitag abend auf der Fahrt nach München in
Stuttgart ein (7,15 Uhr) und fährt am Dienstag früh dort
wieder ab.

Stuttgart , 13. Sept . (Gibt cs in Pilsen eine deutsche
Brauerei ?) Unter dieser Ueberschrift bringt der Saazer An¬
zeiger vom 26. 7. d. Js . unwidersprochen folgende Mitteilung:
Eine verläßliche Auskunft . Aus Anlaß der Zeitungsmeldung,
daß die Pilsner Brauereien von jedem Liter Bier eine Abgabe
von 4 Hellern für den tschechischen Schulverein widmen, wurde
auch die Frage aufgeworfen, ob irgend eine der Pilsner Brau¬
ereien noch in deutschen Händen ist. Wir haben durch verlaß- !
liche, gutinformierte Persönlichkeit an Ort und Stelle Erhebun - >
gen vornehmen lassen und folgende Auskunft erhalten : Pilsner!
Bürgerliches Bräuhaus : Technische Leitung : deutsch; Arbeiter- !
schaft tschechisch; kommerzielle Leitung : tschechisch; Amtierung:
tschechisch; beinahe sämtliche Braunutzen in tschechischen Händen.
Pilsner erste Aktienbrauerei: Technische Leitung : tschechisch; !
Arbeiterschaft: tschechisch; kommerzielle Leitung : tschechisch; !
X Aktien in deutschen, X in tschechischen Händen. Pilsner!
Genössenschaftsbrauerei: Technische Leitung : tschechisch; Arbei- ^terschast: tschechisch; kommerzielleLeitung : tschechisch; Amtie- !
rung : tschechisch, nahe sämtliche Anteile in tschechischen Händen. !
Ceskh pilzensky pivovar : Alles in tschechischen Händen. Aus - !
schließlich tschechische Unternehmung . — „So sieht also das
Deutschtum der Pilsner Brauereien aus !" bemerkt der Saazer
Anzeiger. Aus diesen Gründen wird man den nachstehenden
Entschluß der Deutschen Böhmens , kein Pilsner Bier mehr zu
trinken, besonders würdigen. Man schreibt der Siegener Zei¬
tung , Siegen , hierüber : „Die Mitglieder der Ortsgruppe des
Bundes der Deutschen in Böhmen zu Puschwit haben beschlos¬
sen, in Anbetracht des Umstandes, daß von jedem Liter 4 Hel¬
ler (vielleicht auch mehr) zu Tschechisierungszwecken verwendet
werden, von nun ab kein Pilsner Bier mehr zu trinken, ein
Beschluß, der sich Wohl sehr schnell über alle tausend Ortsgrup¬
pen des Bundes ausbreiten dürste."

Stuttgart , 14. Sept . (lOOProzentiger Aufschlag an der
Lederbörse.) Wie erst jetzt bekannt wird, haben an der Leder¬
börse am Dienstag die Lederpreise um 100 Prozent aufgc-
schlagen im Vergleich zur Börse am 8. August. Es kosteten
Sohl - und Vacheleder in Kerntafeln 1900—2050 Mark (am 8.
August 780—820 Mark), bei reiner Grubengerbung , bei ge¬
mischter Gerbung 1650—1750 Mark, Rindbox, der Quadrat¬
fuß 380—420, Roßoberleder 300—350, Treibriemenkernstücke,
kurz geschnitten, 2000—2100 Mark.

Stuttgart , 14. Sept . (Erhöhung der Gebühren für
Rechtsanwälte und Notare .) Durch 2 Verordnungen des
Staatsministeriums ist die Schreibgebühr für Rechtsanwälte
auf 5 Mark für die Seite festgesetzt und zu den Gebühren für
die Vornahme einer amtlichen Schätzung des Werts von Grund¬
stücken nach der Notariatsgcbührenordnung ein Teuerungs¬
zuschlag von 100 Prozent eingeführt worden. Die Verordnun¬
gen treten sofort in Kraft.

Stuttgart , 14. Sept . (Die falschen Fünfhundertmark¬
scheine.) Die Kriminalpolizei hat den Hersteller und Verbrei¬
ter der in den letzten Wochen in Stuttgart aufgetauchten fal¬
schen Reichsbanknoten zu 500 Mark ermittelt und festgenom¬
men. Es handelt sich um den 20 Jahre alten Zeichner Her¬
mann Donant aus .Heilbronn. In seinem Besitz wurde noch
eine Anzahl der Falschscheine vorgefunden. Bei der polizei¬
lichen Untersuchung seines Dachzimmers ergriff Donant über¬
raschend eine verborgen gehaltene Schußwaffe und tötete sich,
ohne daß es verhindert werden konnte, durch einen Schuß in
Sie Schläfe.

Eßlingen , 14. Sept . (Tödlicher Sturz .) Der seit nahezu
40 Fahren in der Maschinenfabrik Eßlingen beschäftigte
Schmied Christof Regelmann stürzte nachts eine Wendeltreppe
herab. Dabei zog er sich innere Verletzungen zu, denen er im
Alter von 70 Jahren erlegen ist.

Besigheim, 14. Sept . (Billige Zwetschgen und teure
Nüsse.) Am Zwetschgenmarkt gehen die Preise zurück. Stutt¬
garter Händler bezahlen für das Pfund 2—3 Mark . Auch die
Walnüsse, die ebenfalls einen schönen Ertrag liefern, werden
gegenwärtig geerntet. Für das Pfund wird 18—20 Mark
bezahlt.

Heilbronn , 14. Sept . (Unerlaubter Zuckerhandel.) Das
Wuchergericht beschäftigte sich mit dem Kaufmann Friedrich
Fischer von Maulbronn , der im Februar d. Js . 300 Zentner
Zucker bei einer hiesigen Firma zum Preis von 16,25 Mark das
Pfund angekauft, diesen aber sofort wieder an Schokoladen¬
fabriken zu 20 Mark ab Heilbronn anbot . Die Äandespolizei
vereitelte den Verkauf. Wegen eines Vergehens des unerlaub¬
ten Großhandels verurteilte ihn das Gericht zu 20 000 Mark

Geldstrafe. Der beschlagnahmteZucker wurde jedoch freigegeben.
Ulm, 14. Sept . (Verlegung des Stuttgarter Waisenhau¬

ses.) Man schreibt uns : Von Pestallozzi bis zum modernsten
Pädagogen ist unbestritten , daß auch für Waisenhäuser Land¬
lust und Landwirtschaft die vornehmste Erziehungsumgebung
ist. Persönliche Wünsche Einzelner nach Stadtlust ändern an
dieser von Pestallozzi ins Volksempfinden restlos übergegange¬
nen Wahrheit nichts, da uns das sachliche Erziehungsintereffe
der Jugend nahegehend ist. Die Verlegung des Stuttgarter
Waisenhauses in ein Festungsgarnisonslazarett erscheint von
vornherein als ein Mißgriff . In Wiblingen stehen landbekannt
die ausgedehnten Kloster- und Neubauräume so gut wie leer.
Da das Leben einer Batterie ebenfalls jugendliche Erziehungs¬
werte in sich birgt , so könnte der eine der durch die Kirche von¬
einander getrennte Flügel dem Militär , der andere dem Wai¬
senhaus zugesprochen werden. Wiblingen selbst hat keinen ei¬
genen durchschlagenden Verwendungszweck, gegenüber der Tat¬
sache, daß hierdurch über einige hundert Millionen Mark für
Schulneubauten „höchst zeitgemäß" erspart werden können.

Baden.
Lahr , 13. Sept . Wegen Steuerhinterziehung wurde der

früher hier ansässige Juwelier Edmund Waibel, jetzt in Ber¬
lin -Steglitz, vom Finanzamt Lahr mit 83 935 Mark bestraft.

Leukershausen (A. Weinheim), 12. Sept . Der 12 Jahre
alte Schüler Hans Hiller hantierte in vorelterlicher Wohnung
mit einem Revolver , den er von einem Schrank herabgenom¬
men hatte . Plötzlich entlud sich die Waffe, und die Kugel traf
seinen Spielkameraden , den 11jährigen Friedrich Leßle so un¬
glücklich in die linke Körperhälfte, daß die Lunge verletzt wurde
Der Tod trat bald darauf ein. Gegen den jugendlichen Täter
ist Untersuchung eingeleitet.

Vom Feldberg, 13. Sept . Nachdem bereits in der vergan¬
genen Woche wiederholt Schneefall eingetreten war, schneite es
gestern so stark, daß man sich in die Weihnachtszeit versetzt
wähnte. Das Weidevieh ist zum größten Teil von den Eigen¬
tümern in die heimatlichen Ställe gebracht worden. Der Tou¬
ristenverkehr nimmt stark ab ; die Kurgäste reisen ab. In den
tieferen Lagen herrscht tiefer Nebel und Regen bei niederer
Temperatur.

Vermischtes.
Hochwassergefahr in Bayern . Infolge der andauernden,

nun fast drei Wochen währenden Rcgenfälle, ist Nordbayern in
Hochwassergefahrgeraten. Sämtliche Flüsse Nordbaherns füh¬
ren bereits Hochwasser. Nach der Auskunft der bayerischen
Landeswetterwarte ist eine Fortdauer der Negenfälle zu be¬
fürchten.

Kruppsches Notgeld. Während vor einigen Tagen der
Stadt Erfurt die Erlaubnis zur Ausgabe von Notgeld nicht
erteilt wurde, hat nun die Fried . Krupp A.-G. die Genehmi¬
gung zur Ausgabe von 400 Mill . Mark Notgeld mit zweimo¬
natlicher Laufzeit erhalten . Die Scheine dürfen den Betrag
von 500 Mark nicht übersteigen.

Eigenartiger Selbstmord eines Liebespaares. Um Selbst¬
mord zu verüben, kletterte ein Liebespaar in Oldenburg an
den Masten der Starkstromleitung hinauf . Der junge Mann
wurde sofort getötet, das junge Mädchen wurde tödlich verletzt
in die Klinik gebracht.

Die Hermeswerke in Tangermünde abgebrannt . Ein
Großfcuer , das sich mit rasender Schnelligkeit ausbreitete , ver-
nichtÄe die Hermeswerke in Tangermünde vollständig. Trotz¬
dem die Feuerwehren von Tangermünde und der umliegenden
Orte sofort zur Stelle waren, ist das Werk bis auf die Umfas¬
sungsmauern eingeäschert. Auch die Gebäude in der Nachbar¬
schaft haben stark gelitten.

In den Kleidern einer Vogelscheuche entkommen. Mit
einem sehr eigenartigen Trick war es dem zu langjährigen
Zuchthausstrafen verurteilten gewerbsmäßigen Wohnungsein-
brechcr Karl Matches aus Regensburg gelungen zu entfliehen.
Als Matches bei einem Arbeitskommando arbeitete, fand er
Gelegenheit zu entkommen. Um aber nicht erkannt zu werden,
mußte er seine Anstaltskleider oblegen. Auf einem Felde hatte
ein Landwirt , um das Wild abzuhalten, eine sogenannte „Vo¬
gelscheuche" aufgestellt und sie mit einem noch verhältnismäßig
guten Rock und einer alten zerrissenen Hose bekleidet. Diese
Sachen tauschte nun Matthes gegen seine Anstaltskleidung um.
Er zog die Bekleidung der „Vogelscheuche" an und legte dieser
seine Zuchthäuslerkleidung um. In diesem Aufzuge gelang es
ihm, sich nach Berlin drchzuschlagen. In einem dortigen Ver¬
brecherlokal bekam er einen „Tip ", nach dem sich bei einem Kell¬
ner in der Linienstraße ein Einbruch lohne. Sofort machte er
sich an die „Arbeit ", erbrach dort die Wohnungstür und fand
zunächst in einem Neberzieher 150 Dollars . Während er wei¬
ter suchte, wurde wiederum an der Tür geschloffen. Es waren,
wie sich später herausstellte, zwei andere Einbrecher, die gleich¬
falls den „Tip " erhalten hatten . Sie benahmen sich aber un¬
geschickt und eine Nachbarin wurde auf sie aufmerksam. Jetzt
wurde die Polizei alarmiert , doch waren die beiden Einbrecher
inzwischen verschwunden. Matthes aber saß in der Falle und
wurde verhaftet. Auf dem Polizeipräsidium legte er sich zwar
zunächst einen falschen Namen bei, wurde aber vom Erken¬
nungsdienst als der entsprungene Zuchthäusler Matthes er¬
kannt und jetzt nach Regensburg zurücktransportiert.

Ein mexikanischer Offizier als Ladendieb. In einem Wa¬
renhaus in Berlin wurde eine junge Dame beobachtet, die von
den Auslagen Stricke wegnahm, die sie ihrem Begleiter zusteckte.
Beide wurden verhaftet. Der Mann ist ein früherer mexikani¬
scher Offizier Fernando Fortuna , seine Begleiterin eine I . Ka-
pito aus der Schweiz. Nach den Angaben des Mannes war er
mit seiner Braut aus seinem Heimatlande hierhergekommen.
Sie hätten hier aber keine geeignete Beschäftigung gefunden
und wären nun im Begriff gewesen, wieder abzureisen. Ihr
Geld habe aber nicht nur nicht zur Rückreise, sondern auch nicht
einmal zur Bezahlung der Hotelschulden gereicht. Um sich diese
Mittel zu verschaffen, seien sie dann auf den Gedanken gekom¬
men, in Warenhäusern zu stehlen und die Beute zu Geld zu
machen. Bei einer Untersuchung wurden noch verschiedene
Sachen bei ihnen gefunden, die sie an anderer Stelle bereits
gestohlen hatten.

Handel und Verkehr.
Altensteig, 13. Sept . Die Zufuhr auf dem gestrigen Vieh¬

markt war nur eine kleine. Es wurden zugeführt : 4 Paar Och¬
sen und Stiere , 18 Stück Kühe, 12 Stück Jung - oder Schmal¬
vieh, 32 Stück Läuferschweine, 110 Stück Milchschweine. Es
wurden notiert für Ochsen und Stiere 70 000 bis 114 000 Mk.
pro Paar . In Kühen konnten keine Preise notiert werden.
Jung - oder Schmalvieh galt 23 000 bis 30 000 Mark . Läufer¬
schweine kosteten 4000—7500 Mark . Milchschweine 2500 bis
8250 Mark pro Stück. Schweine wurden bis auf einen kleinen
Rest verkauft.

Calw, 14. Sept . Auf dem Viehmarkt waren insgesgM
zugetrieben: 100 Stück Rindvieh. Für Stiere wurden 50 bii
120 000 Mark pro Paar bezahlt, für Kühe 40—80 000 Mar!
Kalbinnen 70—90 000 Mark, Rinder 12—26 000 Mark je
Stück. — Dem Schweinemarkt waren 68 Läufer und 351 Stuf
Milchschweine zugeführt ; der Preis für Läuferschweine bewM.
sich zwischen8—18 000 Mark pro Paar und bei Milchschweineu
zwischen5—8000 Mark.

Stuttgart , 14. Sept . Dem Donnerstagmarkt waren z„>
geführt : 110  Ochsen, 44 Bullen , 300 Jungbullen , 262 Jungriu-
der, 273 Kühe, 323 Kälber, 582 Schweine, 26 Schafe und 5
Ziegen. Alles verkauft. Der Markt verlief belebt. Es koste,
ten Ochsen 1. 76—8000, 2. 64—7000, Bullen 1. 76—7000 2
61—6500, Jungrinder 1. 76—8000, 2. 68—7200, 3. 56—SW
Kühe 1. 55—6100, 2. 45-̂ 5000, 3. 32—4100, Kälber 1. 91«,
bis 9500, 2. 83—8800, 3. 76—8200, Schweine 14 500—14 70g
2. 13 800—14 300, 3. 13 000—13 600.

Winnenden, 14. Sept . (Obstmarkt.) Dem Obstmark
wurden zugeführt 310 Säcke Mostobst, 150 Körbe Tafelobst untz
45 Körbe Zwetschgen. Preis für Mostobst 150—160, für Ta¬
felobst 300—400, Zwetschgen 250—400 Mark je der Zentner

Tübingen , 14. Sept . (Obstmarkt.) Dem Obstmarkt au,
Mittwoch waren nur 30 Zentner Mostobst zugeführt, die zu100—120 Mark abgesetzt wurden.

Neueste Nachrichten.
Kola , 14. Sept . Zu der Meldung der „Kölnischen

Zeitung" über den Zusammenschluß in der Metallindustrie
teilt die Verwaltung der Vereinigten deutschen Nickelwerke,
vormals Fleitmann, Witte u. Co., A.-G., mit, daß es sich
vorläufig um den Zusammenschluß der 4 Firmen C. Heckmann
A.-G. in Duisburg, Selve A.-G. in Altena-Westfalen, Ver¬
einigte deutsche Nickelwerke, vormals Fleitmann, Witte u. Co.
A.-G. in Schwerte und der Wieland A.-G. in Ulm zu einer
Interessengemeinschaft handelt. Die Gewinnverteilung wird,
wie die Gesellschaft bemerkt, keinesfalls nach der Höhe des
Aktienkapitals der 4 Gesellschaften erfolgen.

Naumburg a. S ., 14. Sept . DerA erzteverband der
Stadt gibt bekannt, daß die Aerzte künftig von der ländlichen
Bevölkerung Zahlung in Naturalien fordern werden. Auch
die Braunschweiger Aerzte werden sich laut „Berliner Tage¬
blatt" so bezahlen lassen.

Braunschweig , 15. Sept . Das Staatsministerium hat,
dem „Berliner Lokalanz." zufolge, die Landespolizeibehörden
angewiesen, mit aller Rücksichtslosigkeit gegen den Ausverkauf
der Geschäfte durch valutastarke Ausländer vorzugehen. Vor
allem sei dabei an ein Verbot des Kleinverkaufs an Aus¬
länder gedacht, das alle nicht zur Deckung des augenblicklichen
Bedarfs dienende Gegenstände umfasse.

Dresden , 14. Septbr . Der sächsische Landtag hat in
seiner heutigen Sitzung den Antrag des Ausschusses aus
Auflösung des Landtags mit 53 gegen 39 Stimmen ange¬
nommen. Dafür stimmten die bürgerlichen Parteien und
die Kommunisten. Der sozialdemokratische Antrag auf be¬
fristete Auflösung wurde abgelehnt.

Berlin , 14. Sept . Wie wir von privater Seite hören,
wird sich heute der Reichsbankpräsident Havenstein nach
London begeben, um dort mit der Bank von England Fragen
zu besprechen, die sich beziehen auf die in den Verhandlungen
mit den Vertretern der belgischen Regierung bereits berührten
eventuellen Garantieen von englischer Seite für die von
Deutschland an Belgien zu gebenden Schatzwechsel.

Berlin , 14. Sept . Seit heute mittag findet in der
Reichskanzlei eine Chefbesprechung über die belgische Note
statt, die bei Redaktionsschlußder Blätter noch andauerte.
Gegenstand der Beratungen waren laut „Lokalanzeiger" be¬
sonders die von den StaatssekretärenFischer und Bergmann
aus Paris eingetroffenen Nachrichten. Das „Berliner Tage¬
blatt" glaubt zu wissen, daß eine deutsche Antwort auf die
belgische Note erst nach dem Abschluß der Verhandlungen
erteilt werden wird, zu welchen Reichsbankpräsident Haven¬
stein nach London gereift ist.

Berlin , 14. Sept . Die Generalversammlung der Un¬
abhängigen in Berlin nahm mit großer Mehrheit eine Ent¬
schließung an, daß das Aktionsprogramm eine geeignete
Grundlage zur Schaffung einer vereinigten sozialdemokra¬
tischen Partei Deutschlands sei. Als Gegner trat Rosenfeld
auf, der zusammen mit Ledebour zu dem radikalen Flügel
der unabhängigen Reichstagsfraktion gehört, und der mit
seiner Bemerkung, die Einigung bedeute den Uebergang zum
Bürgertum, nur Heiterkeit erweckte. Die Kommunisten suchen
inzwischen die Einigungsgegner zu sich herüberzuziehen.
Ledebour haben sie bereits zum Uebertritt eingeladen.

Berlin , 15. Sept . Auf Einladung der Berliner Ge¬
werkschaftskommission sprachen gestern abend vor den Ge¬
werkschaftsfunktionären der USPD . und der SPD . Vertreter
des Internationalen Gewerkschaftsbundes über das Thema
„Internationale Arbeiterbewegung und die deutschen Ver¬
hältnisse". Alle Redner forderten eine Abänderung des
Versailler Vertrags. Es waren erschienen: der Sekretär des
Internationalen Gewerkschaftsbundes, Firpmen, der Sekretär
der französischen Gewerkschaften, Jouhaux, als Vertreter der
unabhängigen Arbeiterpartei Englands, Walhead, und Lie
von der sozialistischen Partei Amerikas, die im Aufträge
des Internationalen Gewerkschaftsbundes zum Studium der
deutschen Wirtschaftsverhältnisse hier weilen.

Berlin , 14. Sept . Der Magistrat beschloß 1) die
Einstellung aller Hoch- und Tiefbauten, bei denen die Ar¬
beiten noch nicht erheblich begonnen haben; 2) eine sechs¬
wöchige Unterbrechung des Schulunterrichts im Winter zur
Ersparung der in dieser Zeit nötigen Heizungsmengen, dafür
werden die Herbstferien wegfallen; 3) die Zusammenlegung
gering besuchter Oberklassen in den städtischen Schulen.

Berlin , 14. Sept . In der heutigen Stadtverordneten-
Versammlung wurden u. a. die Vorlage über Löhne und
Gehälter der städtischen Arbeiter und Angestellten angenommen,
während die Vorlagen über die Straßenbahn-, Gas - und
Wassertarife an einen Ausschuß gehen. Ein Dringlichkeits¬
antrag sämtlicher Fraktionen, der den Magistrat auffordert,
sofort geeignete Schritte zur Erhaltung des Berliner zoolo¬
gischen Gartens zu unternehmen, wurde zum Beschluß erhoben.
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bis einschließlich 26. September beträgt das Goldzollaufgeld
Z5900 Mark vom Hundert. — Der 25 jährige Kassenbote
einer hiesigen Bank, Karl Werner, der den Auftrag hatte,
.Hern Devisen im Werte von über 6 Millionen Mark bei
verschiedenen Geschäftshäusern abzuliefern, ist, nachdem er
an einer Stelle eine Million polnische Mark abgeliefert hatte,
geflüchtet. — In Deutschland bestehen zur Zeit nicht weniger
als vier größere Organisationen der Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen. Diese haben jetzt beschlossen, sich am
I. Oktober ds. Js . zum „Reichsverband deutscher Kriegsbe¬
schädigter und Kriegshinterbliebener" zu verschmelzen. Der
Reichsverband wird seinen Sitz in Berlin haben. — Nach
einer Meldung des „Lokalanzeigers" weist das Gesamtergeb¬
nis der Gemeinde- und Kreisratswahlen in Thüringen 195
nichtsozialistische und 161 sozialistische Sitze auf. — Die
landwirtschaftlichenOrganisationen im Kreise Landsberg an
der Warthe haben an die Reichsregierung eine Be¬
schwerde über österreichische Kartoffel-Aufkäufer gerichtet,
die 800 Mark pro Zentner bezahlen. — Nachrichten
aus Lissabon zufolge hat das portugiesische Par-
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chenbahn-, Gas - und
l. Ein Dringlichkeits-
Magistrat auffordert,

I des Berliner zoolo-
zum Beschluß erhoben.

Inkrafttreten des Friedensvertrags nach Portugal gelangt in,
zu beschlagnahmen. — Der amtliche Dollar-Mittelkurs be¬
trug am Donnerstag in Berlin 1555, in Frankfurt 1525.

Schwerin , 14. Sept . Das Ministerium gibt bekannt,
jaß Oberleutnant Ankermann, der den Anschlag auf Maxi¬
milian Harden verübt hat, sich in Mecklenburg auf einem
Gute bei Wismar aufhält. Das Ministerium veröffentlicht
das Signalement des Täters.

Hamburg, 14. Sept . Der Hapag ging aus Funchal
ein Radio-Telegramm zu, daß der Dampfer „City of Va-
lenzia" 7 Passagiere der gesunkenen „Hammoma" dort
landete. — Nach den bis heute vormittag eingegangenen
Nachrichten sind alle Passagiere und Mannschaften der
„Hammonia" als gerettet feftgestellt worden bis auf 10 in
Spanien an Bord gekommene Passagiere und 5 Personen
der Besatzung, über deren Verbleib bis zur Stunde Nach¬
richten fehlen.

Königshütte , 15. Sept. Bewaffnete Banditen brachen
in ein Kaffeegeschäft ein und raubten die Tageskassen. Die
Polizei verfolgte die Einbrecher über die Dächer unter gegen¬
seitiger Beschießung. Dabei wurden 2 Banditen erschossen
und zwei festgenommen. Auch ein Polizeiwachtmeister wurde
durch einen Kopfschuß getötet.

Wien , 15. Sept . Der seit dem 1. September dauernde
Streik im Buchdrucrereigewerbewurde gestern beigelegt. Heute
erscheinen daher die Zeitungen wieder.

Rom, 14. Sept . Italien hat einen neuen Schritt in
London und Paris für einen sofortigen Zusammentritt der
Konferenz von Venedig unternommen.

Athen, 14. Sept . Auf griechischem Gebiete haben Zu¬
sammenstöße zwischen bulgarischen Komitatschis und griechi¬
schen Truppen stattgefunden.

Rambouillet , 15. Sept . Der Ministerrat setzte gestern
nachmittag die Wiedereröffnung des Parlaments auf den
12. Oktober fest. Er genehmigte ferner das Dekret, durch
welches die Bestimmungen über die achtstündige Arbeitszeit
in der Handelsmarine abgeändert werden.

' Brüssel , 14. Sept . Der Deutsche Laube, der im Zu¬
sammenhang mit dem Zwischenfall in Oberkaffel festge¬
nommen worden war, ist wieder freigelassen worden, da ihm
bisher keinerlei Schuld hat nachgewiesen werden können.

- - ^
Unfern PostbezLeher«

zur besonderen Keachtnng!
Ein Kilo Zeitungsdruckpapier kostet^ 84.—, das

420 fache des VorkriegspreisesI Dieser Papierpreis
mußte notgedrungen zu einer ungewöhnlichen Erhöhung
der Bezugspreise der Zeitungen führen. Der erhöhte
Bezugspreis wird von unfern Postbeziehern umso un¬
liebsamer empfunden, als die Postanstalten durch die
Briefträger die Gebühren gleich für einen Zeitraum
von drei Monaten  einziehen. Da viele Postbezieher
die volle Einzahlung für ein ganzes Vierteljahr auf
einmal nicht wünschen werden, so machen wir darauf
aufmerksam, daß auch
Bestellung und Bezahlung lediglich aus Mouatsdauer
bei der Post erfolgen kann. Zu diesem Zweck weist
der Bezieher den Briefträger beim Vorzeigen der
Vierteljahrsquittung an, die Quittung durch das Post¬
amt auf den Betrag für einen Monat abändern zu
lassen. Der Briefträger erhebt darauf die Gebühr für
einen Monat. Für die späteren Monate des Viertel¬
jahrs muß jedoch die Anmeldung und Zahlung der
Bezugsgebühr am Postschalter unmittelbar erfolgen. —
Es ist aber am einfachsten, wenn jeder Bezieher,
der den monatlichen Bezug seiner Zeitung wünscht,
die auf der Rückseite abgedruckte Mitteilung au die
Post ausfüllt und « « frankiert in einen Brief¬
kasten wirst.

Angesichts der begreiflicherweise von uns selbst auf
das peinlichste empfundenen jetzigen Lage des Zeitungs¬
wesens wollten wir nicht versäumen, unsere Postbezieher
über die angeführten Möglichkeiten zu unterrichten.
Im übrigen setzen wir ein volles Verständnis bei
unfern Postbeziehern dafür voraus, daß wir nur der
bittersten Not gehorchend die großen Preiserhöhungen
vornehmen mußten.

Verlaß„Der Gnztäler".
A«Sschrr«rden und Rückseite beachten!

Stuttgart , 14. Sept . (Anfragen an die Reichs- und die
Landesregierung .) Die Abgg. Vogt und Körner haben an die
Reichsregierung folgende Anfrage gerichtet: „Ist der Reichs-
regiernng bekannt, daß jetzt noch— Mitte September — infolge
der außerordentlich schlechten Witterung auf den Höhenlagen
der rauhen Alb, des Schwarzwalds und ähnlicher Gebiete das
Getreide zu neun Zehnteln auf dem Felde steht und liegt, aus¬
wächst, und, da es nicht geborgen werden kann, zum großen
Teil zu Grunde geht? Ist die Regierung bereit, sofort fest¬
stellen zu lasten, welcher Schaden und Ausfall für die betreffen¬
den Bauern entstanden ist, um in weitestem Maß die gebotene
Befreiung von der Getreideumlage und die entsprechende Her¬
absetzung des Liefersolls der in Betracht kommenden Länder
herbeizuführen." — Eine ähnliche Anfrage haben die Abgg.
Dingler und Körner an die württembergische Regierung ge¬
richtet. Weiter wird darin gefragt, was der Arbeitsminister
zu tun gedenke, um die landwirtschaftlichen Betriebe gegen die
sich fortwährend vermehrenden Vertragsbrüche der Arbeitneh¬
mer, die die rechtzeitige Einerntung und Bestellung der Felder
in Frage stellen, zu schützen.

Unsere Krebitnot.
Berlin, 15. Sept . Auf der gestrigen Vollversammlung

des Industrie - und Handelstags sprach Direktor Urbig, Ge¬
schäftsinhaber der Diskontogesellschaft, über „Unsere Kredit¬
not ". Direktor Urbig führte u . a . aus , das einzige Mittel , das
wir zur Linderung der Kreditnot anwenden könnten, sei die
erhöhte Einführung des Wechsels. Um den Handelswechsel wie¬
der stärker einzuführen, müßten die Verbände herangezogen
werden. Außerdem sei es dringend erforderlich, daß die Reichs-
Lank Grundsätze vorfchreibe, unter denen sie zur Diskontierung
von Wechseln bereit sei. Jedoch könne die Vermehrung des
Wechselumlauss die Kreditnot nicht völlig abstellcn. Diese habe
vielmehr ihre Ursache in der Verminderung des Kapitals , die
durch den Verkauf unter dem Ergänzungspreis eingetreten sei.
Die Gegenmittel seien: starke Preiserhöhung und Fakturierung
in ausländischer Valuta . Die Lösung der schweren Probleme
des deutschen Kapitalmarktes hänge aufs innigste mit der Re¬
parationsfrage zusammen. Die natürliche Grenze der deutschen
Zahlungsfähigkeit liege in dem Betrag , den andere Länder in
der Lage seien uns zu borgen. — Im Anschluß an das Re¬
ferat Direktor Urbigs wurde eine Entschließung angenommen,
in der auf die Wichtigkeit der Währungsstabilisierung und die
ausgedehnte Anwendung des Handelswechsels hingewiesen
wird.

Kommunistische Umtriebe im besetzten Gebiet.
8lus Gewerkschaftskreisen wird die „Deutsche Allgemeine

Zeitung " darauf aufmerksam gemacht, daß von kommunistischer
Seite im besetzten Gebiet, ausgehend von Köln, Vorbereitungen
zu einem wilden Eisenbahnerstreik getroffen werden. Aktions¬
ausschüsse seien schon in zahlreichen Orten gebildet. Die Funk¬
tionäre des Deutschen Eisenbahnervcrbandes , dessen Mitglieder
für einen wilden Streik in erster Linie in Betracht kommen,
weilen schon seit einer Woche bei der Tagung dieses Verbandes
in München und hätten daher augenblicklich keinen unmittel¬
baren Einfluß auf die Masten. Die Kommunisten suchten durch
die Forderung nach einer einmaligen Wirtschaftsbeihilfe und
durch das Verlangen der Anpassung der Bezüge an den Stand
des Frankenkurses die Eisenbahner zu gewinnen.
Weitere deutsch-französische Wiederaufbaudcrtriige in Aussicht.

Wie der Essener Vertreter der „Köln. Ztg ." in Bestätigung
der von uns bereits veröffentlichten Meldung über die Reise
deutscher Industrieller nach Nordfrankreich erfährt , wird in ei¬
nigen Tagen auf Einladung des Marguis Lubersac Hugo Stin-
nes die zerstörten Gebiete Nordfrankreichs besichtigen, um ein¬
gehendes Material zur Ausführung seines Vertrages mit Lu-
bersac zu sannneln. Stinnes wird rund 10 Tage in Frankreich
bleiben. Man erwartet , daß außer der Stinnesgruppe die ge¬
samte übrige deutsche Großindustrie gleichfalls bald eine wirk¬
same Tätigkeit beim Wiederaufbau der zerstörten Gebiete ent¬
wickeln und weitere Verhandlungen im Sinne des Vertrages
Stinnes -Lubersac beginnen und abschließen wird. Es ist anzu¬
nehmen, daß diese Verhandlungen auf deutscher Seite unter
Führung von Stinnes stattfinden werden.

Das ewig optimistische Berlin.
Berlin, 14. Sept . Neue Berichte der deutschen Vertreter

in Paris haben die Regierung in ihrer Auffassung bestärkt,
daß durch die belgische Note, die heute den Gegenstand einer
Chefbesprechung bildet, doch noch nicht alle Verständigungs-
Möglichkeiten verschüttet seien. Angeblich beabsichtigt die Re¬
parationskommission nicht, sich früher mit der Angelegenheit
zu befassen, bis die Auseinandersetzung zwischen Berlin und
Brüssel formell abgeschlossen sind, d. h. man will in Paris die
deutsche Antwort auf den belgischen Zahlungsbefehl abwarten.
Diese Version hat viel Wahrscheinlichkeit für sich. Darnach
würde sich dann also die Reparationskommission auf ihrer mor¬
gigen Wochenschlußsitzung gar nicht mit der Garantiefrage be¬
schäftigen. Nach der Anssprache in der Reichskanzlei erstattete
Dr . Wirth dem Reichspräsidenten Bericht über die politische
Lage.

Poincares Eingreifen in Sie Reparationsfrage.
Paris , 14. Sept . Ministerpräsident Poincare ist gestern

nachmittag von seinem Erholungsaufenthalt nach Paris zu¬
rückgekehrt und ließ sich sogleich über den Stand der inoffiziellen
Besprechungen der deutschen Delegierten Bergmann und Fi¬
scher mit Mitgliedern der Reparationskommission Bericht er¬
statten. Zu diesem Zweck hatte er eine Inständige Unterre¬
dung mit Mauclere und Dubois . Die Reparationsfrage wird
einen Hauptpunkt des heute vormittag unter Vorsitz des Prä¬
sidenten Millerand tagenden Ministerrats bilden. Poincare
hielt daran fest, daß ihm eine Einflußnahme auf die deutsch-
belgischen Verhandlungen zustehe, da es von diesen Verein¬
barungen abhänge, ob, wann und mit welchen Erfolgen Frank¬
reich mit seinen Zahlungen und materiellen Ansprüchen gegen
Deutschland an die Reihe kommt.

Das Damoklesschwert.
Paris , 15. Sept . Unter Hinweis darauf, daß heute am

15. September der Termin abläuft , bis zu dem Deutschland die
Reparationszahlungen von 100 Millionen Goldmark für die
beiden Fälligkeitstermine August und September zu leisten hat,
teilt die Agence Havas mit, daß Belgien, für das diese 100
Millionen Goldmark bestimmt sind, im Falle der Nichteinhal¬
tung des Zahlungstermins nicht verfehlen werde, morgen die
Weigerung Deutschlands der Reparationskommission mitzutei¬
len, die dann nur noch die Verfehlung Deutschlands gegenüber
den Bestimmungen des Versailler Vertrags fcstzustellen habe.
Nach diesem Schritt werde es Sache der Alliierten sein, die
Maßnahmen zu treffen, die sie für erforderlich hielten. Wegen
der Zahlungen im Ausgleichsverfahren wisse man, daß Deutsch¬
land statt 1)H Millionen Pfund Sterling nur 500 000 Pfund
anbiete. Die Alliierten hätten in London beschlossen, daß in

einem derartigen Fall Sanktionen erforderlich würden. Poin¬
care werde sich daher über diesen Punkt mit den Alliierten ver¬
ständigen.

14 Milliarden Franks Fehlbetrag im französischen Budget.
Wie amtlich mitgeteilt wird, sieht der Budgetanschlag für

1922 an ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben insge¬
samt 23180 Millionen vor, denen ordentliche und außerordent¬
liche Einnahmen von 19 280 Millionen gegenüberstehen. Die
Finanzkommission will durch Abstriche ungefähr 330 Millionen
sparen. Um das noch verbleibende Defizit von 3600 Millionen
zu decken, hat die Finanzkommisston der Regierung eine Re¬
vision der Steuerverwaltung vorgeschlagen, die besonders einen
besseren Eingang der Steuern sicher stellen soll. Die Regierung
ist augenblicklich mit der Prüfung dieser Vorschläge beschäftigt.
Das Spezialbudget der wieder einzutreibenden Ausgaben wird
sich laut „Temps " nach den Feststellungen der Regierung im
Jahre 1923 auf 10 140 Millionen belaufen. Eine Deckung
dafür ist noch nicht gefunden.
Marschall French als MilitSrinspekteur nach Konstantinopel

beordert.
Marschall French hat Order erhalten, sofort als Militär¬

inspekteur nach Konstantinopel abzureisen. Die Entsendung
des Marschall French nach Konstantinopel wird von den Lon¬
doner Blättern dahingehend kommentiert, daß die englische Re¬
gierung tatsächlich den Ausbruch eines neuen Balkankrieges be¬
fürchte. Man hält die Lage für genau so kritisch wie im Au¬
gust 1914. Es wird erklärt , daß die englische Regierung unter
allen Umständen gegen die Besitzergreifung Konstantinopels
und Thraziens durch die Kemalisten einschreiten werve.

Britische Truppenderstärkungen nach Konstantinopel.
London, 14. Sept . Einer Reuter-Meldung zufolge fährt

heute abend ein Bataillon Infanterie aus Malta nach Kon¬
stantinopel ab, während sich weitere britische Truppen in Be¬
reitschaft halten. Mit dem Eintreffen dieses Bataillons wird
die britische Besatzungsstreitmacht in Konstantinopel ,aus sechs
Bataillonen Infanterie , einer Brigade Feldartillerie und einem
Kavallerieregiment bestehen.

Auch die Neger fordern das Selbstbestimmungsrecht.
Genf, 14. Sept . Beim Völkerbund sind vier Delegierte

des vor kurzem in New-Uork stattgefundenen Negerkongresses
eingetroffen, um die in einer kürzlich überreichten Denkschrift
niedergelegten Wünsche persönlich zusammenzufassen, die dar¬
auf hinauslaufen , daß eine oder mehrere der ehemals deutschen
Kolonien in Afrika den Negern zur Bildung eines großen Ne¬
gerreiches überlassen werden. Me Neger wollen hier der Welt
beweisen, daß auch sie imstande sind, sich selbst zu regieren.
Die Ansicht eines französischen Militärs über den türkischen

Sieg.
Ter Marschall Francois d'Esperty hat im „Echo de Paris"

seine Ansichten über den Sieg der Türken mitgeteilt und dabei
u. a. folgendes erwähnt : Die Türken waren sehr gut bewaff¬
net, weil die Alliierten Leim Waffenstillstand nicht auf ihrer
Entwaffnung bestanden. Die Lage ist sehr ernst. Der Bospo¬
rus ist an einzelnen Stellen nur 800 Meter breit . Sämtliche
europäischen Schiffe in Konstantinopel liegen im Bereich der
Artillerie . Ich halte aber Kemal für zu klug, als daß er eine
Beschießung von Konstantinopel durch Artillerie vornehmen
würde. In Thrazien wohnen 40 Prozent Türken und 60 Pro¬
zent Griechen, Bulgaren und Christen aller Nationalitäten . Die
Türken sind also relativ in der Majorität , wenn sie auch nicht
absolut in der Mehrheit sind. Für sie ist aber Adrianopel
sehr wichtig. Adrianopel hatten sie bereits ein ganzes Jahr¬
hundert in Besitz als sie erst von dort aus Konstantinopel er¬
oberten. Me Besetzung Smyrnas Lurch die Griechen hat noch¬
mals die Orientfrage entfacht.

WrmtMMr-LemWW
der Bezirk; Neuenbürg und Umgebung.

Versammlung
am Lonntag . den 17. September , nachmittags 2 Uhr,
in der Wirtschaft von Robert Gegenheimer in Neuen¬
bürg zwecks Beratung von Tariffragen, Futtermittelbeschaffung
und Statuten.

Der Geschäftsführer:
Wilhelm Hammer.

O

Rotensol.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 17. Sept. 1922

stattfindenden

Kocbzeiis -Ieier
in unser elterliches Haus

Gasthaus zur „Bonne " in Rotensol
frcundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Albert Merkt ?,
Sohn des Philipp Merkte, Sonnenwirts.

Panlirse Müller,
Tochter des Karl Müller, Sägers.

- KirchgangV-11 Uhr. -

liefert rascsi uncl billig
6io O. Aiervlr ' svkv NnvZ »0ir« vIr «rrvi.



Würzbach (OA. Calw).
Am kommenden

Sonntag , de« 17. September 1922,
Nachmittags 2 Uhr,

findet die

Einweihung
des Kriegerdenkmals ^
statt, wozu eingeladen wird.

Gemeinderat.
Die verehr!. Vereine sammeln sich um^.2 Uhr

beim Friedhof.

Freie Schneider -InnungNeuenbürg.
Infolge der sich ständig steigernden Preise sämtlicher

Bedarfsartikel ist die Innung gezwungen, zum Reichslohn¬
tarif vom 1. Juli ds. Js . einen

Ausschlagm»m Prozent
zu berechnen. Bei Bestellungen ist die Hälfte des Kauf¬
preises anzuzahlen.

Der Obermeister.

Statt Karten.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 17. September 1922

im Gasthaus zum „Adler " in Conweiler
stattfindendenNiAeik-stler

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegen zu nehmen.

Ernst Buchter,
Sohn des Ernst Buchter III, Goldarbeiters, Arnbach.

Elsa Jack, W
Tochter des Gottfr. Jäck, Schreinermstrs., Conweiler.

Kirchgang 10Vr Uhr in Conweiler.

Pstuzweiler -Keldrennach.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 17. Sept . 1922

stattfindenden

KochzeiLs -Aeier
in das Gasth . z. „Sonne " in Pfinzweiler

freundlichst einzuladen.
Emil Obrecht, Feldrenuach,

Sohn des Gottl. Obrecht, Bauers in Pfinzweiler,
Emilie Ochs,

Tochter des Gottlieb Ochs, Bauers in Pfinzweiler.
Kirchgang 1l? /s Uhr in Feldrermach.

Empfehle für Sen Winter

»- 8« . WM.
smie Me Mieren Sorten Schnhmre»

für Sonn - und Werktag zu günstigen Preisen.

Gottfried Hummel » Dobel.
Langenbrand.

Sonntag , den 17. September 1922
findet im Gasthaus znm »Hirsch"

grobe Hnnieböcse
statt, wozu freundlichst einladen

mehrere Hundefrennde.

Württ.
Forstamt Langen - rand.
Radelstammholz-

Verkauf.
Am Montag, den 25. Sept.

1922, vormittags 9 Uhr in
Waldrennach im Gasthaus
zum „Rößle" aus Staatswald
Distr. I, III., IV., VI. und VIII.
83 Fi., 1547 Ta. und 36 Fo.
mit Fm.: Langh. 126 I., 421
II., 583 III., 188 IV., 60V.,
7 VI. Kl. Sägh. : 6 I., 46 II.
und 29 III. Kl. Losverzeich¬
nisse von der Forstdirektion
G. f. H. Stuttgart.

Kopsrmgezlefer

Erhältlich bei: Drogerie
Albert Barth , Calmbach.

Calmbach.
Zwei fast neue

WeiM
(dunkel und feldgrau) hat zu
verkaufen

Karl Barth,
Höfenerstraße 263.
Wildbad.

Suche einen guterhaltenen,
gebrauchten

Gleichstrom-
Motor,

3—4 ?8, 220 Volt, zu kaufen,
ev. tausche für einen 2 k 8
Drehstrom-Motor (Eßlinger
Fabrik).

Friedrich Waidner,
Paulinenstraße.

WiruWumz-mld-Meiu
Bez.-B.Neuenbürg.

Tagesarrsflng
am Sonntag fällt aus.
Gebrauchter, guterhaltenerKiuder-
KlWsvorMW

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe

an die Enztäler-Geschäftsstelle
erbeten.

G räf enh ausen.
Elektro-

Motor,
2 k 8 Drehstrom, 220—380
Volt, Schleifring, Kupferwick¬
lung, fabrikneu, zu verkaufen.

Paul Glauner.
H er r ena l b.

Auf 1. Oktober oder früher
suchen wir
LKSchknniädchklimd
bei hohem Lohn.

Angebote mit Zeugnisab¬
schriften erbeten an

Gebrüder Mönch,
Posthotel.

is. SeistMlver,
Wageusett,
Ledeksett,
Menöl,

kaust man stets vorteilhaft bei
Georg Collmer,
chem. techn. Produkte,

Huchenfeld bei Pforzheim,
Telefon 1589.

Günstige Gelegenheit für
Wiederverkäufer.

^ D/ 's

LklkkNssLökIIEN L7MINLK7SNMLW7-EelrwlrxxkM

1 bis 2 tüchtigeEtuis-beD. IchmM,
sowie ein tüchtiger

Graveur ans Silberbügel
sofort gesucht. SoLoll

Filiale Neuenbürg/Enz.
Zur Vervollständigung eines Waggons nehmen wir noch

bis zum Ende dieses Monats

Altpapier
zu den höchsten Tagespreise » an.
Gevr. Mayer , Papierwarenfabrik und Druckerei,

Herrenalb.

Württ. Bürgerpartei
Neuenbürg.

Samstag, de«I«. Sepie«»«, Meadr8Uhr.
im Gasthof zur „Sonne-

Bortrag
des

Herrn General ooo Lettow-VorbcL
über:

»»Meine Erlebnisse im Kriege in
unseren afrikanischen Kolonie »?

Eintrittspreis 6 Ml ., für Mitglieder 4 Mk. (Me
Mitgliedskarte dient als Ausweis.) Für den Vortrag M
Stuhlreihen gestellt, es herrscht kein Trinkzwang . -

Zu dem Vortrag ist jedermann freundl. eingeladen,

Feldrenuach , den 10. Sept. 1922.Danksagung.
Für die überaus große Teilnahme beim Heim¬

gange meines lieben Gatten, unseres guten Vaters,
Großvaters, Schwiegervaters, Bruders und Onkels

Gottfried Büchert, all Gemeindepfleger.
sagen wir vielmals Vergelts Gott. Insbesondere
danken wir dem Vorstand des Bezirks-Krieger-Ver-
bands Neuenbürg, Herrn Oberpostsekretär Schur, für
den ehrenvollen Nachruf am Grabe, dem Jungfrauen-
Vcrein für den erhebenden Gesang unter Leitung
des Herrn Hauptlehrer Bosch, dem Veteranenverein
Feldrenuach, Kriegerverein Feldrenuach, Militärverein
Pfinzweiler, Militärverein Conweiler und Krieger¬
und Militärverein Ottenhausen, welche es sich nicht
nehmen ließen, dem lieben Verstorbenen noch die letzte
Ehre zu erweisen.

Regine Büchert , Wtw ., mit Angehörigen.

kslllrckrerverem8vI»vMll.
Sonntag , den 17. Sept . 1922

Schlutzfahren
verbunden mit Tanz

im Gasthaus znm „Hirsch".

Dczinmlwagen
mit Schiebgewicht , solide Bauart, sofort lieferbar.

AugustH. Scheytt, Illingen (Württ.), Telefon Nr.5.
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? «ezuzspr-itz:
KjerieijährlichmNeuenLIirl
^ z,o. Durch die Pch
jN Lrls- und Oberamts
,,i!khr, sowie im sousügei
Mdischen Verkehr 27

mil Postbestellgeld.
->nFällen von höherer Ge
M besteht kein Ansprnä
Bi Lieferung der Zeituir
Ber aus Rückerstattung de

Bezugspreises.

Wellungen nehmen all
^stellen, in Neuenbür
außerdem die Austräge
- jederzeit entgegen.

zirolonto Nr 24 bei de
g.A.-Sparkasse,Neuenbiirc

.4 - 217.

Belgien verfährt n
M . Wir sind bereits
worden, nämlich um dv
den Verhandlungen mi
^ Zahlungsmittel eine
KM groben Ton , der
Wterscheibet, fa fast in
die belgische Regierung
Wechsel durch Goldhinte
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